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E Public an dum. 
Ts iſt in fammtlihen Gewerks⸗Privilegiis ganz beſtimmt vorgeſchrieben, daß 
von einem aufzunehmenden Meiſter, auſſer den, in einem jeden Privilego einzeln 
nachgewieſene und gewoͤhnlich zuſammen fünf: Thaler betragenden Gebͤͤhren, 
ſchlechterdings nichts mehr unter irgend einem Vorwande bezahlt werden ſoll. 
Gleichwol wird bemerkt, daß bey verſchiedenen Gewerken von den neuen Meiſtern 
nicht nur unter dem Titel von Beytrag zu dem Gewerkshauſe, zu dem Leichenge⸗ 
roch, und andern für ein jedes Gewerk eben fo überflüfigen Dingen, ſondern 
ſelbſt blos zu Schmauſereyen für. das ganze Gewerk, ſehr betrachtliche und die 
erlaubten Gebühren vier bis fünfmal überfteigende Geld- Abgabe gefordert und bes 
zahlt werden. Dieſen, gegen die Allerhoͤchſten Orts gegebenen Vorſchriften on 
aufen⸗ 


laufenden Unordnungen, durch welche dem jungen Bürger gleich beym Anfange 
feines Etabliſſements ſo viel abgepreßt wird, als zu Kinn nterhefe anf — 
Monate hinreichen würde, kann nicht laͤnger nachgeſehn werden, und es iſt daher 
auch bereits an die Herrn e e er verfügt, daß, wenn dergleichen kuͤnf⸗ 
tig wieder geſchieht, die Aelterleute eines ſolchen Gewerks nicht nur das widerrecht⸗ 
lich erhobene zuruͤck geben, ſondern auch noch einmal ſoviel an Strafe zur Stadt⸗ 
. 1159 re . 

„Dieſes wird hiedurch zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, und dabey zu⸗ 
gleich bekannt gemacht, daß derjenige welcher eine ſolche * zuerſt 15 
den vierten Theil der Strafe, als Denuncianten-Antheil, allenfalls mit Verſchwei⸗ 


gung ſeines Namens erhalten ſoll. 
Auch koͤnnen diejenigen jungen Meiſter, welche dergleichen widerrechtliche 


Gebuͤhren haben bezahlen muͤſſen, und ſeitdem noch nicht einer von einem noch 


juͤngern Meiſter bezahlten Schmauſerey beygewohnt haben, ſich bey einem der Por 
licey⸗Secretaire melden und ihre Foderung zu Protokoll geben, da ſie denn wenn 
fie rechtmaͤſſig befunden wird, von den Gewerken dafür entſchaͤdigt werden ſollen. 
Diejenigen aber, welche ſeit ihrer Aufnahme ſchon bey einem andern Aufnahme⸗ 


Schmaus geweſen ſind, haben 
Elbing den ızten Auguſt 1788. 


—— —— — — 


Kloſtergeſchichte. 


De junge Lord Warwick, reiſete 
in Begleitung eines ſeiner Freunde nach 
Toskana. In einem nicht weit von Scar⸗ 
paria liegenden Nonnenkloſter, wollte er 
die darin befindlichen Gemälde von An- 
drea del Sarto in Augenſchein nehmen. 
Waͤhrend ſich ſeine und ſeines Freundes 
Neugier, mit der Betrachtung vieler 
errlichen Gemälde befchäftigte, raͤuſperte 
ch etwas hinter dem Gegitter des erhoͤ⸗ 
heten Chors und als ſie dahin ſahen, 


erblickten ſie eine Ronne, die ihnen aufs 


freundſchaftlichſte zuwinkte und ihnen zu 
verſtehen gab, daß ſie ins Sprachzimmer 
kommen moͤchten. Sie verſaͤumten keinen 
Augenblick dem freundſchaftlichen Wink 
der Veſtalin, die ihnen von ferne jung 
und ſchoͤn vorkam, zu folgen. Sie war 
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ſich dadurch ihres Rechts verluſtig gemacht. 


Koͤnigliches Policey-Directorium. 
Schmidt. 


— 


ſchon im Sprachzimmer, als ſie dahin 
kamen. Hier ſahen ſie eine Schoͤnheit, 


die alles was fie jemals in der Welt ſchoͤ⸗ 


nes geſehen, weit uͤbertraf. „ Meine 
Herren, ſagte ſie: ich habe ihnen in der 
Kirche lange ugeſehen und ſowohl aus 
ihrer Geſichtsbildung, als aus ihrem Be⸗ 
tragen bemerkt, daß Sie Fremde ſind. 
Erlauben Sie mir, daß ich Ihnen ſo 
viel Gutes thue, als in meinem Ver⸗ 
moͤgen ſtehet. Indem ſie dieſes mit der 
gefuͤhlvollſten Mine ſagte, fielen einige 
Thraͤnen aus ihren ſchoͤnen Augen herab; 
und um ſolches zu verbergen, wandte 


‚fie ſich um uud lief eilend hinweg. Der 
junge Engländer, deſſen Herz gleich beym 


erſten Anblick dem Holden Mädchen zu⸗ 
gepflogen, und jetzt von ihren Thraͤnen, 
die der gewaltſame Ausbruch eines tieſen, 
lange verhaltenen Grams zu ſeyn ſchie⸗ 
1 * 9 * G — 4 * * nen, 


* 
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nen, ganz auſſer ſich war; ergrif wie 


kaſend eine der eiſernen Stangen des Git⸗ 
ters, und riß daran ſo gewaltig, daß 
auf der einen Seite ein Mauerſtein herab⸗ 
«fiel und eine Oeffnung von mehr als einer 


Spanne machte. Er wurde noch weiter 


xgeriffen und gebrochen haben, wenn ihn 


ſein Freund nicht zuruͤck gehalten hätte, 


„Das ſchoͤnſte unter allen Mädchen iſt elend, 


ich muß fie befreyen, ſagte der Engländer!” 
Gut, verſetzte der andere, aber jetzt muß 
das Loch wieder verſtopft werden, ſonſt 


moͤchte es den armen Kinde und uns uͤbel 


ergehen; ſie ſteckten alſo den Stein wieder 
in die Oeffnung. Kaum waren ſie fertig, 
als die ſchoͤne Nonne mit einer Flaſche Ro⸗ 
ſoglio und einem Koͤrbchen voll Konfituren 
zuruͤck kam. Da bringe ich alles, was 
ich zu ihrer Erquickung in meinem Vermoͤ⸗ 


gen habe; verſchmaͤhen ſie meinen guten 


Wlllen nicht; ſie werden mich unendlich das 


durch verbinden. Der Englaͤnder, wiewohl 


ek nicht ſehr fertig italiaͤnſch ſprach, wurde 
mit Huͤlfe der Augen und aller ſeiner Ge⸗ 
behrden ſo beredt, daß er das Zutrauen der 
Nonne gleich bey der erſten Unterredung 

ewann, und fie fo treuherzig machte. daß 
ie die Urſache ihres Kummers entdeckte. 
Sie ſind fremd, ſagte ſie endlich, und wie 


ich hoͤre, ſo nehmen ſie Antheil an den Qua⸗ 


len, die mich verzehren. Ihnen kann ich 
ohne Gefahr alles entdecken: Hierauf er⸗ 
zählte fie auf die klaͤglichſte Art, fie wäre 
ſchon in ihrem loten Jahre von ihren El⸗ 
tern ins Kloſter geſteckt worden und hatte 
ſchon vor ihrem 16ten oͤfters Verſuche ge⸗ 


macht, zur Freyheit zu gelangen, aber durch A 
Bedrohungen ihrer unerbittlichen Eltern 
und durch das Zureden der Mönche, wäre 
ſie endlich zur Ablegung der Geluͤbde be⸗ 
bewegt worden. Der beſtaͤndige Umgang 
mit ihrem Geſchlecht ſchien ihr abgeſchmackt 
und die Einſamkeit unerträglich, Endlich 


brach fie in Fluͤche uͤber den Tag ihrer Ge 


burt, über ihre grauſame Eltern und über 
die unmenſchlichen Geſetze aus. Sie ſetzte 
hinzu, ſie waͤre bereit auch eine Tuͤrkin zu 
werden, wofern ſie nur zu ihrer natürlichen 
Freyheit gelangen koͤnnte. Das brauchen 
ſie nicht, ſchrie der Englaͤnder! Sie ſollen 
eine Ehriſtin bleiben und dennoch von die⸗ 
ſer Sklaverey befreyt werden. Nein! 
nein! verſetzte das ungluͤckliche Mädchen, 
das chriftliche Geſetz verdammet meine un⸗ 
ſchuldigen Begierden, ob ich ſchon glaube, 
daß ſie der Schoͤpfer in der Natur gelegt 
hat, ich haſſe eine Religion die des Schoͤ⸗ 
pfers Werk verdammet. Hierauf ſchwur 
ihr der Englaͤnder ewige Liebe und ver⸗ 
ſprach ſie in Freyheit zu ſetzen, ſobald er 
von Neapel zuruck kaͤme. Bey dem Aus⸗ 
druck dieſes menſchlichen Gefuͤhls und der 
Stimme der Natur, die der Menſch nicht 
verkaͤugnen kann, entfuhr dem Engländer 
daß er Menſch und Chriſt ſey. Gott! was 
hoͤre ich, rief die Nonne, ſind die Englaͤn⸗ 
der auch Chriſten? — Die Hofnung be⸗ 
freyet zu werden, erfuͤllte die ungluͤckliche 
Schoͤne mit unausſprechlichen Freuden. 
Sie druͤckte ihrem kuͤnftigen Erretter un⸗ 
aufhoͤrlich die Haͤnde, und bey dem zaͤrt⸗ 
lichen Abſchiede der von Seiten des Eng⸗ 
laͤnders mit der aufrichtigſten Verſicherung 
ſeiner beſtaͤndigen Treue begleitet war, 


ſtroͤmte eine Fluth von Thraͤnen der Lie⸗ 


be und Dankbarkeit von ihrem holdſeligen 
Geſicht herab. Der junge Englaͤnder rei⸗ 
ſete nun nach Neapel und mochte ſich da⸗ 
ſelbſt ohngefehr 8 Wochen aufhalten. 
ls er zuruck kam, hörte er zu feinem 
groͤßten Ungluͤck, daß feine liebenswuͤr⸗ 
dige Nonne vor Gram an einer Auszeh⸗ 
rung geſtorben, und er hoͤrte von ihrem 
Beichtvater, daß Lord Warwick ihr 
letztes Wort geweſen ſey. 


In 


n der Buchhandlung ift neu zu haben. e 

1) An den König der Britten über die Gottheit Chriſti. Antwort des Koͤ⸗ 
nigs von Grosbrittanien; an den Profeſſor Trapp, uͤber die Gottheit Chriſti. 
8. Berlin, 2 fl. 2) Anweiſung, Zeichnen zu lernen, 1 fl. 15 gr. 3) Zu⸗ 
ſtand der Preuß. Armee aufs Jahr 1788. 1 fl. 15 gr. 0 Fridrichs Ans 
kunft in Eloſium, 10 fl. 5) Aceiſe⸗Tarif, 1787. 1 fl. 15 gr. 6) Fried⸗ 
rich mit der gebiſſenen Wange, Zter Theil. 4 fl. 18 gr. 7) Das Leben eines Luͤderli⸗ 
TTT 

5 ordon, vom 18ten bis 22ten nach Elbing. ’ 

Mendel Moſes, 4 Traften Balken und Getreide. Gorecki, 2 Traften 
Stabholz, rohe Aſche. Materna, 1 Gefäß Weizen. Jacob Peiſach, 
3 Gefaͤß Roggen. Leebel Mendel, 3 Gefaͤß Roggen und Weizen. 

f Nach Danzig. 

Nikonowiez, 12 Traften Balken und Maſten. Srypmanowski, 8 Traften Rund⸗ 
hel; Derſelbe, 12 Traften Rundholz. Larpe, 4. 1 Traften Rundholk, 
Wechſel⸗Cours. Königsberg, den 18. Auguſt 1788. 

Amſterdam 41 Tage REIFE Fo: 
— a 71 s 
‚Hamburg 2 Wochen I Rthlr. beo. , 
— — ® 5 6 
Künftigen Sonnabend den 23ten. Auguſt c. um 10 Uhr Morgens, wird 
Madame Fiſcher n in der Heiligengeiſt⸗Gaſſe in dem Haufe der Prediger Grärt⸗ 
nerſchen Erben, zwey Stuben⸗Uhren, einige moderne Spiegel und Spiegelbla⸗ 
ker, einige Spinden und anderes Hausgeraͤth durch oͤffentlichen Ausruf verkaufen 
laſſen, welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Elbing, den 18ten Au⸗ 
guſt 1788. e Teſchner, Juſtitz⸗Commiſſarius, 
f 5 ‚Avertiffement. & 
’ Da fortmehrn reſolviret worden, daß die zu Alt: Pillau etablirte einträgliche 
im guten Stande befindliche auch mit einem kompleten Fiſchereyinventario verſehene 
Stoͤhrdude von Trinitatis 1789 ab, und zwar auf Erbpacht, erb und eigenthüms 
lich gegen Erlegung eines billigen Kauf- Prerii und eines verhaͤltnißmaͤſſigen jährli⸗ 
chen Erbpachts⸗Quanti zu ver uſſern; als wird ſolches dem Publiko, beſonders 
aber denenjenigen, welche mit dieſer Fiſcherey und Stoͤhrkocherey umzugehen, auch 
daraus Nutzen zu ztehen willen, hiemit bekannt gemacht, mit der Nachricht, wie 
zu Lieitations⸗ Termine der te, der 2ofte Auguſt und ate Septembr. c. a praefgirt 
worden, in welchen Liebhabere dieſes ſehr intereſſanten auch mit andern Vorthei⸗ 
len noch verſehenen Etabliſſements ſich des Morgens von 10 bis 12 Uhr auf der 
Oſtpreuß. Krieges⸗ und Domainen⸗Kammer zu melden, die Bedingungen der Erb⸗ 
pacht zu vernehmen, ihre — — daruͤber ad protocollum zu declariren, auch 
bey irgend einer annehmlſchen Offerte des Zuſchlages zu gewaͤrtigen haben. 
Koͤnigsberg, den 25ſten Julius 788. e * 5 fi 
7 Königl. Oſtpreuſſiſche Krieges⸗ und Damainen⸗ Kammer, 


